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1 Einführung 

Diese Anleitung richtet sich an Betreiber, Bediener und Fachkräfte und ermöglicht den 

sicheren und effizienten Umgang mit dem Produkt. Die Anleitung ist Bestandteil des 

Produkts. 

Ʒ Lesen Sie diese Anleitung und die enthaltenen Anleitungen der Komponenten 

aufmerksam durch, bevor Sie Ihr Produkt betreiben. 

Ʒ Halten Sie alle Sicherheitshinweise und Handlungsanweisungen ein. 

Ʒ Bewahren Sie diese Anleitung sowie alle mitgeltenden Unterlagen auf, damit sie 

bei Bedarf zur Verfügung stehen. 

Abbildungen in dieser Anleitung dienen dem grundsätzlichen Verständnis und können von 

der tatsächlichen Ausführung abweichen. 

1.1 Gültigkeit der Anleitung 

Diese Anleitung ist für folgendes Produkt gültig: 

ǒ Härtekontrollmessgerät softwatch 

1.2 Mitgeltende Unterlagen 

ǒ Sicherheitsdatenblätter der verwendeten Indikatoren 

1.3 Produktidentifizierung 

Anhand der Produktbezeichnung und der Bestell-Nr. auf dem Typenschild können Sie ihr 

Produkt identifizieren. 

Ʒ Prüfen Sie, ob die in Kapitel 1.1 angegebenen Produkte mit Ihrem Produkt 

übereinstimmen. 
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Das Typenschild finden Sie rechts am Gehäuse. 

 

 
 

 Bezeichnung 

1 Betriebsanleitung beachten 

2 Entsorgungshinweis 

3 CE-Kennzeichnung 

4 Anschlussnennweite 

5 Betriebsdruck 

6 Umgebungstemperatur 

7 Wassertemperatur 

8 Bemessungsspannungsbereich/-frequenz 

 Bezeichnung 

9 Bemessungsaufnahme 

10 Schutzart/Schutzklasse 

11 Produktbezeichnung 

12 QR-Code 

13 Data-Matrix-Code 

14 Bestell-Nr. 

15 Serien-Nr. 

 

 

1.4 Verwendete Symbole 

 

Symbol Bedeutung 

 
Gefahr und Risiko 

 
wichtige Information oder Voraussetzung 

 
nützliche Information oder Tipp 

 
schriftliche Dokumentation erforderlich 

 
Verweis auf weiterführende Dokumente 
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Symbol Bedeutung 

 
Arbeiten, die nur von Fachkräften durchgeführt werden dürfen 

 
Arbeiten, die nur von Elektro-Fachkräften durchgeführt werden dürfen 

 
Arbeiten, die nur vom Kundendienst durchgeführt werden dürfen 

1.5 Darstellung von Warnhinweisen 

Diese Anleitung enthält Hinweise, die Sie zu Ihrer persönlichen Sicherheit beachten müssen. 

Die Hinweise sind mit einem Warnzeichen ausgezeichnet und folgendermaßen aufgebaut: 

 

1.5.1.1  
1.5.1.2 SIGNALWORT 1.5.1.3 Art und Quelle der Gefährdung 

1.5.1.4  
ǒ Mögliche Folgen 

Ʒ Maßnahmen zur Vermeidung 
 

Folgende Signalwörter sind je nach Gefährdungsgrad definiert und können im vorliegenden 

Dokument verwendet sein: 

 

Warnzeichen und 

Signalwort 
Folgen bei Missachtung der Hinweise 

 
GEFAHR 

Personen-

schäden 

Tod oder schwere Verletzungen 

 
WARNUNG möglicherweise Tod oder schwere Verletzungen 

 
VORSICHT möglicherweise mittlere oder leichte Verletzungen 

 HINWEIS 
Sach-

schäden 

möglicherweise Beschädigung von Komponenten, 

des Produkts und/oder seiner Funktionen oder 

einer Sache in seiner Umgebung 

1.6 Personalanforderungen 

Während der einzelnen Lebensphasen des Produkts führen unterschiedliche Personen 

Arbeiten am Produkt aus. Die Arbeiten erfordern unterschiedliche Qualifikationen. 

1.6.1 Qualifikation des Personals 

Personal Voraussetzungen 

Bediener Å Keine besonderen Fachkenntnisse 

Å Kenntnisse über die übertragenen Aufgaben 

Å Kenntnisse über mögliche Gefahren bei unsachgemäßem Verhalten 

Å Kenntnisse über die erforderlichen Schutzeinrichtungen und 
Schutzmaßnahmen 
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Personal Voraussetzungen 

Å Kenntnisse über Restrisiken 

Betreiber Å Produktspezifische Fachkenntnisse 

Å Kenntnisse über gesetzliche Vorschriften zum Arbeits- und Unfallschutz 

Fachkraft 
Elektrotechnik 
Sanitärtechnik (SHK) 
Transport 

Å Fachliche Ausbildung 

Å Kenntnisse über einschlägige Normen und Bestimmungen 

Å Kenntnisse über die Erkennung und Vermeidung möglicher Gefahren 

Å Kenntnisse über gesetzliche Vorschriften zum Unfallschutz 

Kundendienst 
(Werks-/Vertragskundendienst) 

Å Erweiterte produktspezifische Fachkenntnisse 

Å Geschult durch Grünbeck 
 

1.6.2 Berechtigungen des Personals 

Die folgende Tabelle beschreibt, welche Tätigkeiten von wem durchgeführt werden dürfen. 

 

 Bediener Betreiber Fachkraft Kundendienst 

Transport und Lagerung   x x 

Installation und Montage   x x 

Inbetriebnahme x x x x 

Betrieb und Bedienung x x x x 

Reinigung x x x x 

Inspektion x x x x 

Wartung halbjährlich x x x x 

jährlich x x x x 

Störungsbeseitigung x x x x 

Instandsetzung  x x x 

Außer- und Wiederinbetriebnahme  x x x 

Demontage und Entsorgung   x x 
 

1.6.3 Persönliche Schutzausrüstung 

Ʒ Sorgen Sie als Betreiber dafür, dass die benötigte persönliche Schutzausrüstung 

zur Verfügung steht. 

Unter persönliche Schutzausrüstung (PSA) fallen folgende Komponenten: 

 

 
Schutzhandschuhe 

 
Schutzbrille 
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2 Sicherheit 

2.1 Sicherheitsmaßnahmen 

ǒ Betreiben Sie Ihr Produkt nur, wenn alle Komponenten ordnungsgemäß installiert 

wurden. 

ǒ Beachten Sie die örtlich gültigen Vorschriften zum Trinkwasserschutz, zur 

Unfallverhütung und zur Arbeitssicherheit. 

ǒ Nehmen Sie keine Änderungen, Umbauten, Erweiterungen oder 

Programmänderungen an Ihrem Produkt vor. 

ǒ Verwenden Sie bei Wartung oder Reparatur nur Original-Ersatzteile. 

ǒ Halten Sie die Räumlichkeiten vor unbefugtem Zugang verschlossen, um 

gefährdete oder nicht eingewiesene Personengruppen vor Restrisiken zu 

schützen. 

ǒ Beachten Sie die Wartungsintervalle (siehe Kapitel 8.2). Nichtbeachtung kann eine 

mikrobiologische Kontamination Ihrer Trinkwasserinstallation zur Folge haben. 

2.1.1 Mechanische Gefahren 

ǒ Keinesfalls dürfen Sie Sicherheitseinrichtungen entfernen, überbrücken oder 

anderweitig unwirksam machen. 

2.1.2 Drucktechnische Gefahren 

ǒ Komponenten können unter Druck stehen. Es besteht die Gefahr von Verletzungen 

und Sachschäden durch ausströmendes Wasser und durch unerwartete 

Bewegung von Komponenten. Prüfen Sie regelmäßig die Druckleitungen auf 

Dichtheit. 

ǒ Stellen Sie vor Beginn von Reparatur- und Wartungsarbeiten sicher, dass alle 

betroffenen Komponenten drucklos sind. 

2.1.3 Elektrische Gefahren 

Bei Berührung mit spannungsführenden Komponenten besteht unmittelbare Lebensgefahr 

durch Stromschlag. Beschädigung der Isolation oder einzelner Komponenten kann 

lebensgefährlich sein. 

ǒ Lassen Sie elektrische Arbeiten an dem Produkt nur von einer Elektro-Fachkraft 

durchführen. 

ǒ Schalten Sie bei Beschädigungen von spannungsführenden Komponenten die 

Spannungsversorgung sofort ab und veranlassen Sie eine Reparatur. 

ǒ Schalten Sie die Versorgungsspannung vor Arbeiten an elektrischen Komponenten 

ab. Leiten Sie die Restspannung ab. 
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ǒ Überbrücken Sie niemals elektrische Sicherungen. Setzen Sie Sicherungen nicht 

außer Betrieb. Halten Sie beim Auswechseln von Sicherungen die korrekten 

Stromstärkenangaben ein. 

ǒ Halten Sie Feuchtigkeit von spannungsführenden Teilen fern. Feuchtigkeit kann 

zum Kurzschluss führen. 

2.1.4 Gefahr durch Chemikalien 

ǒ Chemikalien können umwelt- und gesundheitsschädlich sein. 

Sie können Verätzungen der Haut und Augen, sowie Reizung der Atemwege oder 

allergische Reaktionen auslösen. 

ǒ Vermeiden Sie jeglichen Haut-/Augenkontakt mit Chemikalien. 

ǒ Benutzen Sie persönliche Schutzausrüstung. 

ǒ Lesen Sie vor dem Umgang mit Chemikalien das Sicherheitsdatenblatt durch. 

Halten Sie immer die Anweisungen für verschiedene Tätigkeiten/Situationen ein. 

ǒ Aktuelle Sicherheitsdatenblätter für Chemikalien sind als Download unter 

www.gruenbeck.de/infocenter/sicherheitsdatenblaetter verfügbar. 

ǒ Befolgen Sie innerbetriebliche Anweisungen beim Umgang mit Chemikalien. 

Vergewissern Sie sich, dass ggf. Schutz- und Noteinrichtungen wie Notdusche, 

Augendusche vorhanden und funktionsfähig sind. 

 Vermischung und Restmengen von Chemikalien 

ǒ Vermischen Sie keine Chemikalien. Es können nicht vorhersehbare chemische 

Reaktionen mit tödlicher Gefahr auftreten. 

ǒ Entsorgen Sie die Restmengen von Chemikalien gemäß den örtlichen Vorschriften 

und/oder innerbetrieblichen Anweisungen. 

ǒ Restmengen aus gebrauchten Gebinden sollten nicht in Gebinde mit frischen 

Chemikalien umgefüllt werden, um die Wirksamkeit der Chemikalien nicht zu 

verschlechtern. 

 Kennzeichnung/Mindesthaltbarkeit/Lagerung von Chemikalien 

ǒ Prüfen Sie die Kennzeichnung von Chemikalien ï diese darf nicht entfernt oder 

unkenntlich gemacht werden. 

ǒ Verwenden Sie keine unbekannten Chemikalien. 

ǒ Halten Sie das auf dem Etikett genannte Verwendungsdatum (Mindesthaltbarkeit) 

ein. 

ǒ Chemikalien könnten bei falscher Lagerung ihren Aggregatzustand ändern, 

auskristallisieren, ausgasen oder ihre Wirksamkeit verlieren. Lagern und 

verwenden Sie die Chemikalien nur bei angegebenen Temperaturen. 

 Reinigung/Entsorgung 

ǒ Nehmen Sie ausgetretene Chemikalien umgehend mit geeigneten Bindemitteln 

auf. 

http://www.gruenbeck.de/infocenter/sicherheitsdatenblaetter
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ǒ Sammeln und entsorgen Sie Chemikalien so, dass die Chemikalien keine 

Gefahren für Menschen, Tiere oder die Umwelt darstellen können. 

2.1.5 Schutzbedürftige Personengruppe 

ǒ Kinder dürfen nicht mit dem Produkt spielen. 

ǒ Dieses Produkt kann von Kindern ab 8 Jahren und Personen mit eingeschränkten 

Fähigkeiten oder mangelnder Erfahrung benutzt werden, wenn sie beaufsichtigt 

werden oder in die sichere Verwendung des Produkts eingewiesen wurden und die 

daraus resultierenden Gefahren verstehen. 

ǒ Reinigung und Wartung dürfen nicht von Kindern durchgeführt werden. 
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3 Produktbeschreibung 

3.1 Bestimmungsgemäße Verwendung 

ǒ Das Härtekontrollmessgerät softwatch dient zur Überwachung der Gesamthärte im 

Trinkwasser. Der Grenzwert wird durch die Auswahl des Indikators festgelegt. 

ǒ Das Härtekontrollmessgerät softwatch ist ausschließlich zur Verwendung im 

industriellen und gewerblichen Bereich bestimmt. 

ǒ Das Härtekontrollmessgerät softwatch dient der Überwachung einer einzigen 

Weichwasserstraße. 

ǒ Das Härtekontrollmessgerät softwatch ist für den BOB-Betrieb zur Überwachung 

von Dampfkesselanlagen geeignet. 

 Einsatzgrenzen 

Bestimmte Wasserinhaltsstoffe können die Farbreaktion stören oder verfälschen. Halten Sie 

daher folgende Grenzwerte ein: 

 

Wasserinhaltsstoff  Grenzwert 

pH-Wert  4 ï 10 

Säurekapazität Ks4,3 mmol/l < 5 

Eisen (Fe) mg/l < 3 

Kupfer (Cu) mg/l < 0,2 

Aluminium (Al) mg/l < 0,1 

Mangan (Mn) mg/l < 0,2 

Kohlensäure mg/l < 100 
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3.2 Produktkomponenten 

 

 
 
 

 Bezeichnung 

1 Steuerung 

2 Schlauchpumpenkassette 

3 Indikatorstopfen 

4 Messkammer 

5 Ablaufstopfen 

6 Aktorstopfen 

7 Flaschenanschluss 

8 Typenschild 

 Bezeichnung 

9 Indikatorflasche 

10 Netzschalter 

11 Schnellkupplung 

12 Magnetventil 

13 Magnetrührwerk 

14 Gehäuse 

15 SD-Karte (innen, hinter dem Display) 

 

3.3 Funktionsbeschreibung 

Das Härtekontrollmessgerät softwatch bestimmt die Wasserhärte mit der kolorimetrischen 

Grenzwertmethode. Durch Zugabe eines Indikators in die Wasserprobe wird eine 

Farbreaktion erzeugt. Die Messung der veränderten Transmissionseigenschaften lässt 

Rückschlüsse auf den Grenzwert zu. 

Das Härtekontrollmessgerät softwatch kann im Automatikmodus (Menü>Automatik ) 

zeitabhängig, mengenabhängig über einen Wasserzähler oder durchflussgesteuert über 

einen Strömungswächter Messungen starten. 
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Im Handbetrieb lassen sich Funktionen wie Messung starten, Indikator pumpen oder 

manuelles Spülen steuern. Darüber hinaus ist im Handbetrieb eine Diagnosefunktion 

enthalten, um einzelne Komponenten zu testen. 

Im Automatikbetrieb werden Messungen im programmierten Intervall oder durch externen 

Start durchgeführt. Nach dem Einschalten ist der Automatikmodus aktiv. Die erste Messung 

wird nach 1 Minute gestartet. Alle folgenden Messungen werden im programmierten Intervall 

durchgeführt. 

3.4 Einsatzmöglichkeiten 

Das Härtekontrollmessgerät kann zur Überwachung der Gesamthärte zwischen einer 

Enthärtungsanlage und einer Umkehrosmoseanlage, sowie zur Überwachung des 

Speisewassers von Dampfkesselanlagen eingesetzt werden. 

In Verbindung mit externen Schaltern (z. B. Strömungswächter, Wasserzähler oder 

Enthärtungsanlage) ist ein zielgerichteter Betrieb möglich. Sobald Wasser fließt, werden 

Messungen durchgeführt. 

Das Härtekontrollmessgerät softwatch ist für die zeitdiskrete (nicht zeitkontinuierliche) 

Messung in einstellbaren Intervallen vorgesehen. 

Das Härtekontrollmessgerät softwatch kann keine Härtedurchbrüche verhindern. 

3.5 Ablauf einer Messung 

Eine Messung dauert 3 Minuten zuzüglich der eingestellten Spülzeit und gliedert sich in 

folgende Schritte: 

 

Schritt Ablauf / Beschreibung 

1 Zeit- oder Mengenintervall starten / Externe oder manuelle Auslösung 

Parameter: Intervallzeit 5 ï 360 Minuten | Intervallmenge 1 ï 9999 Liter 

Das Intervall startet und zählt nach unten. 

2 Verzögerung (optional) 

Parameter: Verzögerungszeit 0 ï 1800 Sekunden 

Nach Ablauf des Intervalls startet die Verzögerungszeit (falls aktiviert). Bei der Messung von 
Weichwasser, das eine Temperatur > 40 °C (> 104 °F) hat, muss die Probe abgekühlt werden. 
Relais 3 schaltet das Kühlwasserventil/den Probenkühler zu, sobald die Verzögerungszeit 
beginnt. Das Relais bleibt bis zum Ende der Messung aktiviert. 

3 Vorspülen und Reinigen 

Parameter: Spülzeit 15 ï 1800 Sekunden 

Das Eingangsmagnetventil wird geöffnet. Die Messkammer und die Zuleitungen werden gespült, 
um sicherzustellen, dass sich nur frisches Prozesswasser aus der Weichwasserleitung in der 
Messkammer befindet. Die Spülzeit kann (bezogen auf die Länge der Zulaufleitung) angepasst 
werden. Das Rührwerk dreht sich in diesem Schritt, um eventuelle Ablagerungen in den 
Spülstrom abzuführen. 

4 Probenahme ï Nullprobe 

Vor Beginn der Messung wird eine Nullprobe ausgewertet. Die Nullprobe dient zur Ermittlung 
und Kompensation von einflussnehmenden Störgrößen (wie z. B. Probentrübung, 
Verschmutzung des optischen Sensors, Fremdlichteinflüsse). Die Nullprobe wird bei geöffnetem 
Magnetventil und eingeschalteter Hochleistungs-LED durchgeführt. Es wird noch kein Indikator 
dosiert. 
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Schritt Ablauf / Beschreibung 

5 Probenahme - Probe 

Nach Auswertung der Nullprobe wird die Messkammer mit Probenwasser gefüllt. Das 
Magnetventil schließt und die Dosierpumpe injiziert die Indikatorlösung über eine Dosierdüse in 
die Messkammer. 

6 Reaktionsphase des Indikators 

Die Zugabe des Indikators löst je nach Wasserhärte einen Farbumschlag aus. Der Rührflügel 
sorgt für eine Durchmischung und Homogenisierung der Lösung. Färbt sich die Probe grün 
(Gutmessung), wurde der Grenzwert unterschritten. Färbt sich die Probe rot (Schlechtmessung), 
liegt die Wasserhärte über dem Grenzwert. 

7 Messung und Auswertung 

Während der Messung stoppt der Rührflügel, die Hochleistungs-LED wird eingeschaltet und 
beleuchtet die Messkammer. Der fotometrische Sensor misst nach einer kurzen Beruhigungszeit 
die Transmissionseigenschaften und Färbung der Probe. Anschließend wird die Auswertung am 
Display angezeigt. 

Bei einer Grenzwertüberschreitung kann ein Alarm ausgegeben werden. Bei nicht plausiblen 
Werten (z. B. fehlender Indikatorzugabe) wird eine Störung gemeldet. 

8 Ausspülen 

Das Magnetventil wird geöffnet und die Probe zum Abfluss verworfen. Nach der Spülung und 
Reinigung bleibt die Messkammer bis zur nächsten Messung mit frischem Prozesswasser gefüllt. 

 Anzeige im Display 

Im Display wird während einer Messung der jeweilige Schritt angezeigt. 

 

 
 
 

 Bezeichnung 

1 Datum 

2 Status (Reinigen/Wartung) 

3 Uhrzeit 

4 Grenzwert überschritten 

5 Grenzwert mit Einheit 

6 
Grenzwert unterschritten (schwarz hinterlegte 
Felder sind aktiv) 

7 SD-Karte vorhanden 

8 Digitaleingang (IN) inaktiv 

 Bezeichnung 

9 Relais 3 abgefallen 

10 
Relais 2 angezogen (schwarz hinterlegte 
Felder sind aktiv) 

11 Relais 1 abgefallen 

12 Handbetrieb oder Automatikbetrieb 

13 
Messschritt (T ï 0:49 verbleibende Zeit in 
Minuten:Sekunden bis zur nächsten Messung) 

14 Indikatorfüllstand in % 

15 Ausgewählter Indikator 
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3.6 Zubehör 

Ihr Produkt kann mit Zubehör nachgerüstet werden. Der für Ihr Gebiet zuständige 

Außendienstmitarbeiter und die Grünbeck-Zentrale stehen Ihnen für nähere Informationen 

zur Verfügung. 

 

Bild Produkt Bestell-Nr. 

 

Druckminderer zu softwatch 172 860 

Zum Schutz des Produkts vor Schäden bei Betriebsdruck > 5 bar. 

 

Wasserprobenkühler für Heißwasser 160 460 

Zum Schutz des Produkts vor Schäden bei Heißwasser. 

 

3.7 Zulässige Indikatoren 

Die Härtekontrollmessgeräte softwatch darf nur mit folgenden Indikatoren betrieben werden: 

 

 Einheit Indikator 
SWK ï 0,1 

Indikator 
SWK ï 0,3 

Indikator 
SWK ï 0,5 

Indikator 
SWK ï 10 

Grenzwert °dH 0,1 0,3 0,5 10 

°f 0,178 0,534 0,89 17,8 

ppm CaCO3 1,78 5,35 8,9 178 

mol/l 0,0178 0,053 0,089 1,783 

Inhalt ml 500 500 500 500 

Bestell-Nr.  172 201 172 202 172 203 172 204 
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3.8 Ein- und Ausgänge der Steuerung 

 

      
 
 
 

 Bezeichnung 

A Batteriehalter mit Batterie (CR2032) 

B Anschluss Dosierpumpe 

E Anschluss Hochleistungs-LED 

F Feinsicherung (2 A, träge, 5 x 20 mm) 

C Anschluss Magnetventil 

D Anschluss Display 

G Feinsicherung (400 mA, träge, 5 x 20 mm) 

 Bezeichnung 

H Anschluss Hauptschalter 

I 3x Relais 

J Anschluss Magnetrührwerk 

K RGB Farbsensor 

L SD-Karten Sockel 

M Tonsignalgeber 

 

3.9 Klemmenbelegung 

 

 
 
























































































